
Château de Montfaucon, Rhône
Eines der bemerkenswertesten Weingüter im Rhônetal ist für 
mich das Château de Montfaucon von Rodolphe de Pins. Obwohl 
er einer der nobelsten Familien entstammt, die unter den französi-
schen Königen auch Minister stellte, gewinnt man keineswegs den 
Eindruck eines abgehobenen Adeligen. Vielmehr wirkt Rodolphe 
sehr bodenständig und äusserst bescheiden. Erst nach einigen  
Jahren der Zusammenarbeit erfuhr ich mehr über die Geschichte 
der illustren Familie, die im 19. Jahrhundert auf ihrem Anwesen  
in Hyères an der Côte d’Azur oft die im benachbarten Schloss wei-
lende englische Königin Victoria zum Tee empfing. Auch namhafte 
Künstler und Schriftsteller waren gerne bei den de Pins zu Gast. 
Dazu zählen beispielsweise der berühmte, in Avignon geborene 
Maler Claude-Joseph Vernet, aber auch Victor Hugo, der 1839  
jenes Aquarell von Montfaucon malte, das unsere Spezialfüllung 
‹Baron Eugène› ziert. Es überrascht nicht, dass das älteste Etikett 
des Rhônetals aus dem Jahr 1829 von Montfaucon stammt, weil die 
Familie bereits damals aufgrund ihrer Verbindungen Flaschenwein 
nach Paris lieferte, was in dieser Zeit sehr ungewöhnlich war. Die-
ses Etikett wird heute wieder für die beiden besten Weine des 
Hauses (vgl. nebenstehendes Angebot) verwendet.

Als Rodolphe, der nach seinem Önologiestudium bei Vieux Télé- 
graphe in Châteauneuf-du-Pape und beim führenden australischen 
Weingut Henschke arbeitete, das Weingut 1995 von seinem Vater 
übernahm, war es gerade 15 Hektar gross. Seitdem hat er die  
Domäne beharrlich durch den Zukauf erstklassiger Reblagen  

auf 60 Hektar erweitert. Es ist bezeichnend für Rodolphe, dass er 
nicht etwa die prestigeträchtigen Rebberge des Montfaucon gegen- 
überliegenden Châteauneuf-du-Pape ins Visier nahm, sondern sich 
bewusst auf die qualitativ ebenfalls hochstehende, aber noch unbe-
kannte Appellation Lirac konzentrierte. Heute investieren sämt- 
liche renommierten Châteauneuf-du-Pape-Produzenten in Lirac. 

Rodolphe betreibt biologischen Rebbau, ohne sich jedoch zertifi-
zieren zu lassen. Bei der Vinifikation verfolgt er bewusst eine  
andere Strategie als so mancher Erzeuger in Châteauneuf-du- 
Pape. Er sagt: «Robert Parker schätzt extrem massive, dichte Weine. 
Aus diesem Grund haben vor einigen Jahren immer mehr Pro- 
duzenten den Anteil des Syrah erhöht. Die wahre Grösse des  
Châteauneuf zeigt sich aber in der Verbindung von Grenache mit 
alten, traditionellen Sorten wie Carignan oder Counoise, die den 
Weinen genügend Säure verleihen, damit sie nicht plump werden. 
Zudem extrahieren viele Winzer während der Gärung sehr stark. 
Das erbringt zwar Weine, die in ihrer Jugend äusserst konzentriert 
sind, aber leider durchwegs schlechter reifen.» Dass Rodolphe mit 
seiner Beobachtung richtig liegt, bewies er mir des öfteren, indem 
er ältere Montfaucon-Weine neben sehr renommierten, modern 
vinifizierten Châteauneuf servierte, die sich nach rund zehn Jahren 
Reife häufig enttäuschend und ausgezehrt präsentierten. 

Ich freue mich, folgende Spezialitäten von Rodolphe anbieten zu können:

Vin de Monsieur le Baron de Montfaucon (rot) 2011 Fr. 36.90
Assemblage und Co-Fermentation von 15 verschiedenen Traubensorten, Gard IGP (Lirac)

In den allerbesten Jahren keltert Rodolphe in Kleinst-
mengen einen einzigartigen Wein, der den Rhône- 
Weinen von früher wohl am nächsten kommt. So ver-
gärte er für den ‹Vin de Monsieur› zusammen 15 
verschiedene, traditionelle Traubensorten und baute 
ihn im Anschluss während fast zweier Jahre im Bar-
rique aus. Daraus resultierte ein wunderbar eleganter 
und dennoch sehr dichter Rotwein von grosser Klasse 
und Noblesse. Was besonders auffällt, sind die trotz 
seiner Kraft frischen Aromen. Den leider immer  
häufiger anzutreffenden gekochten, alkoholischen 
Charakter so mancher Rhôneweine findet man hier 
glücklicherweise nicht. Stilistisch ist er einem Bur-
gunder nicht unähnlich, im Gegensatz dazu aber  
ausgestattet mit der Kraft des Südens. Es ist ein  
ganz besonderer Wein, der bereits mit Genuss getrun-

ken werden kann, sich jedoch mit Sicherheit in den 
nächsten Jahren weiter entfaltet. Haltbar ist er bis 
mindestens 2024.

Vin de Madame la Comtesse de Montfaucon (weiss) 2015     Fr. 39.80 
Pre-Phylloxera, Lirac a.c., 99% Clairette, 1% Grenache blanc  

Vor einigen Jahren führte mich Rodolphe enthu- 
siastisch zu einer nur 0.75 Hektar kleinen Parzelle, 
die er kurz zuvor erworben hatte. Freudig erklärte er: 
«Bei dieser Rarität handelt es sich um den vermutlich 
ältesten Rebberg des gesamten Rhônetals. Alle spre-
chen gerne von alten Reben, aber hier lässt sich auf-
grund der Kaufurkunde vom 1. Februar 1870 eindeu-
tig nachweisen, dass dieser Rebberg schon damals 
existierte, und wir wissen zudem, dass er nie neu  
bepflanzt wurde.» Die weisse Traubensorte Clairette 
ist seit langem in Südfrankreich heimisch. Gemäss 
Rodolphe wird sie völlig unterschätzt: «Sie ergibt 
kraftvolle, aber frische Weine, die manchmal bei- 
nahe eine einem Chablis ähnliche Salzigkeit ent- 

wickeln. Die Sommeliers einiger renommierter Pari-
ser Sternerestaurants sind derart entzückt von diesem 
Wein, dass ich die Zuteilungen beschränken musste.» 
Der ‹Comtesse› 2015 wurde im Fass vergoren und vor 
der Füllung acht Monate auf der Feinhefe gelagert. 
Er verströmt ein diskretes, florales Bouquet, am 
Gaumen besitzt er eine wohldosierte Kraft mit einer 
schönen Mineralität und beeindruckenden Länge; er 
ist harmonisch, angenehm frisch und endet mit einem 
leicht ‹salzigen› Geschmack, der zu einem weiteren 
Schluck animiert. ‹Comtesse› ist ein vortrefflicher 
Essensbegleiter, der sehr gut zu Käse und Meerfisch 
passt. Ideal ab Ende 2018, haltbar bis mindestens 
2021. Sehr begrenzte Verfügbarkeit!

Château de Montfaucon, Côtes du Rhône a.c. (rot) 2009     Fr. 14.90 
Spezialfüllung Schwander, 50% Grenache, 20% Syrah, 20% Cinsault, 10% Carignan  

Einer der Weine, die mir Rodolphe kürzlich neben 
einem 2009er Châteauneuf-du-Pape eines bekannten 
Produzenten blind servierte, war unsere Spezial- 
cuvée, die wir im August 2012 unseren Kunden ange-
boten hatten. Bewusst füllte er einige zusätzliche 
Flaschen und legte diese für sich auf die Seite, weil er 
so begeistert von der Qualität war. Rodolphe erklärt: 
«Wir wählten damals für diese Füllung einige gross- 
artige Partien von den besten Parzellen. Ich war 
wahnsinnig neugierig, wie sich dieser Wein, der nie 
im Holz gelagert wurde, entwickeln würde.» Was 
ich insgeheim erwartete, traf tatsächlich ein: Der 
2009er Montfaucon präsentierte sich absolut köst-
lich, elegant, abgerundet, mit der Komplexität eines 

herrlich gereiften Weines und stand dem wesentlich 
teureren Châteauneuf qualitativ in nichts nach! Nun 
bin ich sehr stolz, Ihnen diesen 2009er nach über 
fünf Jahren zum zweiten Mal anbieten zu können. 
Seinerzeit schrieb ich: «Haltbar bis Ende 2014» – das 
war definitiv untertrieben! Rodolphe versicherte mir, 
dass sich dieser Wein mindestens weitere zwei Jahre 
auf diesem Niveau halte, er aber auch noch fünf Jahre 
gelagert werden könne. Wer einen köstlichen, reifen, 
keinesfalls zu schweren Rhône-Wein sucht, dem 
empfehle ich wärmstens, sich von diesem ausserge-
wöhnlichen Gewächs einige Flaschen in den Keller zu 
legen.

Anwesen der Familie de Pins in Hyères an der Côte d'Azur. Uralter Grenache-Rebstock. Château de Montfaucon an der Rhône, im 
Hintergrund rechts der Mont Ventou.

Rodolphe de Pins.


